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Igor Krstoski
Alltagstechnologien als Assistive Technologien 
im schulischen Kontext

Was sind Assistive Technologien?

ImKontext InklusionwerdenhäufigBegriffewieBarrierefreiheit,Accessi-
bility,Universal DesignsowieAssistive Technologiendiskutiert(vgl.Liesen/
Rummler 2016; Ravneberg/Söderström 2017). Im deutschsprachigen
Raum werden Assistive Technologien (AT) als Hilfsmittel bzw. Medizin-
produkte bezeichnet (vgl. Revermann/Gerlinger 2010). In dieser engen
SichtweisevonAThandeltessichalsoumspeziellfürMenschenmitBe-
einträchtigungenentwickelteundprimärvonihnengenutzteMedizinpro-
dukte.InderUS-amerikanischenGesetzgebung,wiebspw.dem„Individual
withDisabilitiesAct”(IDEA)ausdemJahr1990,werdenATals„anyitem,
pieceofequipmentorproductsystem,whetheracquiredcommerciallyoff
theshelf,modified,orcustomized, that isusedto increase,maintain,or
improve the functional capabilitiesof childrenwithdisabilities“ (Bausch/
Hasselbring2004:98)definiert.DieserDefinitionnachwirdeinweitesVer-
ständnisvonATpropagiert,daauchAlltagstechnologien(vgl.Revermann/
Gerlinger2010),everyday technology (vgl.Boucketal.2012)odermain-
stream technology(vgl.Ludlow2014)Menschenzugeordnetwerden,um
FunktionsbeeinträchtigungenzukompensierenundalltäglicheAktivitäten
sowiePartizipationzuermöglichen(vgl.Thiele2016).DiesemVerständnis
nachumfassenATalsonichtnurMedizinprodukte,sondernauchAlltags-
technologien.

NebendengenanntenMedizinproduktenundAlltagstechnologienwer-
deninbestimmtenDefinitionenauchProzessederAuswahlsowiederVer-
sorgungaufgeführt(vgl.Wicki/Burkhardt2020).InweiterenPublikationen
werden ergänzend auch AT-Services genannt, worunter Therapien sowie
AT-Beratungfallen(vgl.Bouck2017:7).HäufigfindetsichinPublikationen
eineEinteilungvonATinNo-Tech-,Low-Tech-,Mid-Tech-,High-Tech-und
Highend-AT(vgl.Fisseler2013;Thiele2016).DieKategorienlassensichin
BezugaufATfolgendermaßenbeschreiben:

Q No-Tech:DarunterwerdenLehr-undLernstrategien,aberauchDienst-
leistungen,beidenenkeineWerkzeugeoderGeräte verwendetwer-
den,wiez.B.GebärdendolmetscheroderpersönlicheAssistenz,Bera-
tungoderTherapien,verstanden(vgl.Bouck2017:7).
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Q Low-Tech:HieruntersindkostengünstigeGeräteohneStromzunennen,
wie spezielle Stifte oder rutschfeste Schreibunterlagen, Buchstaben-
stempel,Kommunikationstafelnund-ordner(vgl.Fisseler2013:88).

Q Mid-Tech:Das sindbatteriebetriebeneGeräte, die anspruchsvoller in
der Bedienung sind als Low-Tech-Devices, bspw. sprechende Tasten
oderGerätemitstatischemDisplayoderGroß-oderKleinfeld-Tastatu-
ren(vgl.Thiele2016:309).

Q High-Tech: DarunterfallenanspruchsvolleGeräteundWerkzeuge,wel-
che auf computergestützter Technologie basieren. Zu den zuvor ge-
nanntenTechnologiensinddiese teurerunderfordernmehrTraining,
wieSmartphonesundTablets(vgl.Fisseler2013:88)sowiekomplexe
elektronische Kommunikationshilfen und elektrische Rollstühle (vgl.
Bouck2017:7;Thiele2016:309).

Q High-End-Tech bezieht sich auf teure und innovative Lösungen wie
Brain-Computer-Interfaces(vgl.ebd.).

WorinliegtdieBedeutsamkeitvonTabletsundSmartphonesfürdenBil-
dungsbereich bei Lernenden mit unterschiedlichen Voraussetzungen?
Bouckstelltfest:„Mobiletabletsandappsarelikelytobeincreasinglyused
in theeducationof studentswithdisabilities.“ (Bouck2016:21)AlsBe-
gründungwerdenleichteVerfügbarkeitundrelativgeringeKostengenannt
(vgl.Boucketal.2012:48).VorteilevonTabletsalsATsind,nebendem
geringen Anschaffungspreis, weniger stigmatisierende Wirkungen sowie
einegeringereEinarbeitungszeitindieTechnologie,dadieseprivathäufig
verfügbarseien(vgl.Boucketal.2013).

BeiBlackhurst(2005)findetsicheineUnterscheidungvonTechnologie-
arten, welche Anwendung finden bei Bildungsprozessen von Lernenden
mitBeeinträchtigungen(sieheTab.1).

Technology

ofteaching

Medical

Technology

Productivity

Technology

Information

Technology

Instructional

Technology

Assistive

Technology

QDirekte
Anwei-
sung
Q Problem-
basiertes
Lernen

Q Cochlear
Implantat
Q Ernäh-
rungsson-
den

QMicrosoft
Word
Q Präsenta-
tionssoft-
ware(z.B.
Power-
Point)

Q Internet Q Lernsoft-
ware
Q Interacti-
veWhite-
Boards

Q Speech-
to-Text
Q Sitzaufla-
ge,Sitz-
polster

Tab. 1: Sechs verschiedene Arten von Bildungstechnologien sowie Beispiele (vgl. Bouck 
2017: 4)
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Diese vorgenommene Unterscheidung nach Technologiearten existiert im
deutschsprachigenRaumnicht.IneinemStrategiepapierderKultusminister-
konferenz(vgl.KMK2016)zurBildunginderdigitalenWeltwirdderBegriff
Bildungsmedien/Bildungstechnologienverwendet,worunterdiegenannten
Technologiearten,außerMedicalundAssistiveTechnology,zuverstehensind
(vgl.ebd.:31).IneineraktuellenPublikationderKMKwerdenATzwaran-
gedeutet,jedochwirdderBegriffnichtexplizitgenannt(vgl.KMK2021:5).
DieserUmstandkanndahingehendinterpretiertwerden,dassdasKonzept
derATimdeutschenBildungskontextnichthinreichendbekanntist.

Potenziale von Alltagstechnologien als AT

ImfolgendenAbschnittwerdenzunächstEinsatzbereichevonATgenannt,
umdann imAnschlussPotenzialevonTabletsalsAlltagstechnologien für
MenschenmitBeeinträchtigungenausschnittweiseanhandderEinsatzbe-
reichezuerläutern.InwelchenBereichenfindenATAnwendung?

„WegroupATdevicesintosevencategories:positioning,mobility,augmentative

andalternativecommunication,computeraccess,adaptivetoysandgames,ad-

aptiveenvironments,andinstructionalaids.“(Bryant/Bryant2003:4)

Demnach existieren AT für folgende Einsatzbereiche: Positionierungen,
Mobilität, Unterstützte Kommunikation, Computerzugang, adaptierbare
SpielzeugeundSpiele,adaptierbareUmweltumgebungsowiealsLernmit-
tel. Nach Gierach (2009) erfolgt bei der Wisconsin Assistive Technology
Initiative (WATI) die Einteilung von AT nach elf Kategorien und ergänzt
somitdieEinteilungvonBryantundBryant(2003).

BeiBouck(2015)findetsicheinetabellarischeGegenüberstellungder
beidenKonzeptezudenAT-AnwendungsbereichenmitjeweiligenBeispie-
len(sieheTab.2).

Bryant/Bryant2003 WATI(vgl.Gierach2009) Anwendungsbeispiele

Q Positionierung Q Sitzen,Positionierung
undMobilität

QHöhenverstellbare
Tische
Q IndividuelleSitzkeile

QMobilität Q Rollstühle
QGehtrainer

QUnterstützteKommuni-
kation(UK)

Q Kommunikation Q PECS
QUK-AppProloQuo2Go
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Q Zugangzu
Computertechnologien

Q Zugangzu
Computertechnologien

Q AlternativeTastaturen
Q Spracherkennungssoft-
ware

Q AdaptivesSpielzeugund
Spiele

Q ErholungundFreizeit Q Batteriebetriebenes
Spielzeug
Q Spielkartenmitgroßem
TextoderBraille

QUnterrichtshilfen QMotorischeAnforderun-
genbeimSchreiben

Q Speech-to-Text
Q Stiftverdickungen

Q Verfassenvonschriftli-
chenUnterlagen

QWortvorhersagesoftware
Q Rechtschreibprüfung

Q Lesen Q Smart-Pens
Q Textmarkerstreifen

QMathematik Q Konkretesodervirtuel-
lesArbeitsmittel

QOrganisation QWatchMinder
Q Tagesplaner

Q Sehbeeinträchtigung Q Text-to-Speech
Q Bildschirmlupe

QHörbeeinträchtigung QHörhilfen(Cochlear
Implantat)
Q FM-Anlage

Tab. 2: Kategorien von AT in Anlehnung an Bryant & Bryant sowie Gierach (Bouck 2015: 138)

Eswirddeutlich,dassATihreAnwendunginverschiedenenLebensberei-
chenfindenunddiesefürmehrereLebensbereichebedeutsamseinkön-
nen.SchätzungenzuFolgeexistierensehrvieleAT,sodasseineEntschei-
dung füreinGerätnicht immer leichterfolgt, „as thereareover25,000
assistivetechnologydevices“(Edyburn2020:29).

Das Konzept der AEM

DerBegriff„AccessibleEducationalMaterial“(AEM)wirdindeutschsprachigen
PublikationenmomentankaumimZusammenhangmitAssistiveTechnology
(AT)verwendet.AEMrichtetsichvorallemanMenschenmiteinerBeeinträch-
tigungbeimLesenvongedrucktemMaterial.ZielgruppesindMenschen„[…]
die aufgrundeiner körperlichen, seelischenoder geistigenBeeinträchtigung
oder aufgrund einer Sinnesbeeinträchtigung auch unter Einsatz einer opti-
schenSehhilfenichtinderLagesind,Sprachwerkegenausoleichtzulesen,wie
diesPersonenohneeinesolcheBeeinträchtigungmöglichist“(BMJ:2019).
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UnterdemBegriff„print-disabilities“werdenZugangsbarrierenverstan-
den, die auf das verwendete Format zurückzuführen sind.Dadurch sind
gedruckteBücherzumBeispielnichtfüralleNutzendengleichermaßenzu-
gänglich.DurchdieVerwendungdigitalerFormateunterBerücksichtigung
von Barrierefreiheit können Materialien von einem breiten Spektrum an
Schüler*innengenutztwerden.

„Moreflexibleandmalleablethantraditional,statictools[…],electroniccon-

tentcanbebuiltwithembeddedaccessibilityfunctionsandhasthecapacity

tobemodifiedmoreeasily,asneeded,overtime.“(Fletcheretal.2014:6)

D.h.AEMlassensichalsbarrierefreieLernmaterialienübersetzen,welchemit-
telsdigitalerFormatedurchAlltagstechnologienzugänglichgemachtwerden.

DieBedeutungfürAEMhebtEdyburnhervor:„AEMisanecessarycom-
ponentofATdevicesandservicesystems.“(Edyburn2020:47)Zusammen-
fassendkannfestgehaltenwerden:

„InorderforAEMtobemosteffectiveforstudentswhoneedthem,boththe

materialsthatprovidethecontentofthecurriculumandthetechnologies

usedtodeliverthosematerialsneedtobeaccessible.”(Carletal.2021:2)

DiebegrifflicheDefinitionvonAEMsowiederensystematischeUmsetzung,
wiesieindenUSAexistiert,fehltderzeitimdeutschsprachigenRaum.Die
BerücksichtigungverschiedenerZugangswegezuBildungsmaterialienistin
DeutschlandnichtindieserFormstrukturiert.DurchdasBarrierefreiheits-
stärkungsgesetzsowiedemEuropeanAccessibilityAct2019solldasgeän-
dert werden, „indem Verlage verpflichtet werden, digitale Publikationen
ineinembarrierefreienFormatzupublizieren“(Pellegrinoetal.2020:9).

Einsatz von AT und AEM im Unterricht?

EsgibtsehrwenigeStudienzumAT-Einsatz.HäufigwirdaufdieEinschät-
zungvonGolden(1999)Bezuggenommen(vgl.Boucketal.2012:304;
Edyburn2020:30)(sieheTab.3).

Beeinträchtigung/Behinderung ErwarteteVerwendungvonAT

BeeinträchtigungdesHörens 100%

BeeinträchtigungdesSehens 100%

Körperlich-motorischeBeeinträchtigung 100%

Taub/Blind 100%
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Mehrfachbeeinträchtigungen 100%

TraumatischeHirnverletzungen 50-75%

Autismus-Spektrum 50-75%

BeeinträchtigungdesLernens 25-35%

GesundheitlicheBeeinträchtigung 25-35%

KognitiveBeeinträchtigung 25-35%

Sprachbeeinträchtigung* 10-25%*

EmotionaleBeeinträchtigung 10-25%

*DiemeistenSchüler*innen,dieHilfsmittelzurUnterstütztenKommunikationbenötigen

und/odernutzen,habeneineandereanerkannteBehinderungalsdiedesSprechens/

Sprachvermögens,daherdergeringereprognostizierteNutzenindieserKategorie.
 
Tab. 3: Schätzung Anteile der Schüler*innen, die von entsprechender AT profitieren 
könnten (vgl. Golden 1999: 12)

AusderTabellewirdersichtlich,dasseinhoherAnteilderSchüler*innenvon
ATprofitierenkönnte.IneinerMeta-StudiezumEinsatzvonATimschulischen
Kontextkonnteaufgezeigtwerden,dasseinegroßeDiskrepanzzwischendem
PotenzialvonATunddemEinsatz inder schulischenRealitätbesteht (vgl.
Edyburn2020:30).EingeringerAnteilderLernendennutztdemnachAT(vgl.
Bouck2016;Bouck/Long2021).JüngereSchüler*innensowieSchüler*innen
mitumfassendenBeeinträchtigungen,sogenanntelow-incidencedisabilities,
benutzeneherAT(vgl.Boucketal.2012;Bouck2016).

DifferenzierteAnalysenundallgemeineErhebungenzumEinsatzvonAT
fehlenimdeutschsprachigenRaum.ImBereichderUnterstütztenKommu-
nikationverweisendieStudienvonBoenisch(2009)undThümmel(2011)
darauf, dass von den nichtsprechenden Schüler*innen im Förderschwer-
punktkörperlicheundmotorischesowiegeistigeEntwicklunggeradeein-
mal8ProzentmiteinerelektronischenKommunikationshilfeversorgtsind.

Potenziale von Tablets als AT

AnhandderEigenschaften,dieTabletszugeschriebenwerden,wieAdapti-
vität,InteraktivitätundMultimedialität(vgl.Leutner/Opfermann/Schmeck
2014:299),lassensichdiePotenzialedigitalerMedienoderAlltagstechno-
logien,wieSmartphonesundTablets,erläutern.

Adaptivität
UnterAdaptivitätkanndasAnpassenandieUmweltverstandenwerden.In
dieseKategoriefallenverschiedeneBedienungshilfen,diewerkseitiginstal-
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liertsind,nachBedarfangepasstwerdenkönnenundZugängezuInhalten
ermöglichen.„Accessibilityfeaturesarebuilt-intoproductsthatjustneed
tobeturnedonasneeded”(Edyburn2020:43).UnterAdaptivitätkann
auch der Zugang zu computertechnologiebasierten Geräten durch ent-
sprechendeMedizinprodukteundATverstandenwerden(vgl.Kap.„Mul-
timedialität“). Im Kern geht es dabei darum, „physische und psychische
AnforderungenandieNutzergeringzuhaltenundmöglichstalternative
Bedienungsmöglichkeitenzuzulassen“(Revermann/Gerlinger2010:32).

Multimedialität
MittelsMultimedialitätkönnenZugängeaufgrunddesZwei-Kanal-Prinzips
für Menschen mit Beeinträchtigungen geschaffen werden, weil eine
Information zweifach kodiert ist und die Interaktion durch mindestens
zweiSinnesmodalitätenerfolgt(vgl.Revermann/Gerlinger2010:82).Die
Multimedialitätfindetsich inverfügbarenSprachausgabendurchText-to-
Speech-Optionen.

Interaktivität
ImRahmenderMensch-Maschine-Interaktionermöglichenverschiedene
Benutzerschnittstellen verschiedene Eingriffs- und Steuermöglichkeiten
(vgl.Haack2002:148).ZunennenistindiesemZusammenhangauchein
intuitivesBedienkonzept,welchesalsUsabilityumschriebenwerdenkann
(vgl.KMK2021:5;Ravneberg/Söderström2017:56).

Abb. 1: Merkmale digitaler Medien und Alltagstechnologien als AT (eigene Darstellung)
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Multifunktionalität
Ergänzend ist noch die Multifunktionalität zu erwähnen. In den letzten
JahrenwurdendiverseAppsfürentsprechendeEinsatzbereicheentwickelt.
LautFisselersindSmartphonesundTablets„sehrflexibeleinsetzbar,denn
siesind in ihrenUnterstützungsmöglichkeitendurchentsprechendeSoft-
warefastbeliebigerweiterbar“(Fisseler2013:88).

Anwendungsbereiche

ImFolgendenwerdenfüreinigeAnwendungsbereiche(vgl.Bryant/Bryant
2003:4)Appsgenannt,wobeiBezügezuprint-disabilitiessowieAEMher-
gestellt werden können. Gerade Alltagstechnologien können durch ent-
sprechendeAppsinihrerFunktionalitäterweitertwerden,umAktivitätund
TeilhabeinverschiedenenLebensbereichenzuermöglichen.

Mobilität
Im Bereich der Mobilität ist die App Wheelmap zu nennen, welche die
UmgebungnachBarrierefreiheit anzeigtundpermanentdurchdieCom-
munityweiterentwickeltwird.Unter https://news.wheelmap.org können
Einzelpersonen,Städte/GemeindenoderNGOssowieUnternehmenOrte,
nichtnurdeutschlandweit,nachihrerZugänglichkeitbewerten.Getragen
wirddiesesProjektdurchdenVereinsozialheldene.V.

Computerzugang
WasdieKategorieComputerzugangbetrifft,sinddurchWeiterentwicklungen
sämtlicheBenutzerschnittstellen,vonTouchscreenbedienung,Tastatur,Compu-
termaus,SpracheingabebishinzurAugensteuerung,auchmitTabletsnutzbar.
D.h.,dassauchspezielleAnsteuerungshilfen,wieGroß-undKleinfeldtastaturen,
MausersatzgeräteoderauchdassogenannteScanning,entwederüberdieBlue-
tooth-SchnittstelleodermittelsAdapterverwendetwerdenkönnen.

(Unterstützte) Kommunikation
Fürdie(Unterstützte)KommunikationwurdenfrühnachMarkteinführung
desiPadsAppsentwickelt.EsgibtsymbolbasierteAppsohnevorgefertigte
Vokabularebzw.solchemitunterschiedlichgroßenVokabularen.Zurerst-
genanntenKategoriegehörtdieGoTalkNow-App,zurletztgenanntensind
MetaTalkDE, TD SnapoderGridzunennen.InbeidenKategorienkönnen
Vokabulareindividuellangepasstwerden.SchriftbasierteAppszurKommu-
nikationergänzendieseKategorie:bspw.Predictable, Proluquo4Textsowie
Assistive Express German.
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Lernen – digitalisierte Arbeitsblätter
Um Arbeitsblätter zu digitalisieren und durch verschiedene Benutzer-
schnittstellen zu bearbeiten, wie beispielsweise eine Augensteuerung,
kann Software wie Multitext eingesetzt werden, Alternativen für Tablets
sindbspw.SnapType Pro.Esstehenverschiedene Interaktionsmöglichkei-
tenzumAusfüllenderdigitalisiertenArbeitsblätterzurVerfügung(vgl.Kap.
„Computerzugang“).VomAusfüllenmiteinemvirtuellenStifthinzurVer-
wendungeinerBildschirmtastaturoder Spracheingabe, können auchmit
einem Adapter verbundene Tastaturen oder Augensteuerungen auf dem
iPadgenutztwerden.ÄhnlichverhältessichmitderAppWorksheet Go.Mit
derSoftwareWorksheetcrafterlassensichinteraktivedigitalisierteArbeits-
blätter für Tablets portieren. Auf diesen können Sprachnachrichten und
Geräuscheabgerufenwerden.Soistesbspw.möglich,Instruktionenoder
MerkhilfenaufdendigitalisiertenArbeitsblätterneinzufügen.

Lernen – Lesen
DasLesenkanndurchText-to-Speech-Anwendungen(TTS)sowieeineSprach-
ausgabe unterstützt werden. Mit der App Documents können PDF-Dateien
vorgelesenwerden.AppswieVoiceDreamzeichneteineAnpassungdersyn-
thetischenSprachausgabe,VorlesegeschwindigkeitsowievielevisuelleAdap-
tiermöglichkeiten,u.a.dasvisuelleVerfolgendesGelesenenimHighlight-Mo-
dusaus.AuchmitBedienungshilfenkönnendigitaleTexteimHighlight-Modus
vorgelesenwerden,wobeiauchhiermehrereOptionenzurVerfügungstehen.

Mittelsoptical character recognition,OCR, könnengedruckteTexte zu-
gänglichgemachtunddurchdieSprachausgabevorgelesenwerden.Indiese
KategoriegehörenAppswiePrizmo Go, Good Notes, NotabilitysowieClaro 
Scan PDF (pro). InOffice-Anwendungen vonMicrosoft undApple stehen
auchMöglichkeitendesVorlesenszurVerfügung–bspw.durchdenPlasti-
schenReadervonMicrosoft,welcherinWord,OneNoteoderinEdgeeinge-
bautist.AuchbietenBoardmittel,wiebspw.dieCamera-AppvonApple,die
Schrifterkennung(OCR),sodasssichinFotosTexteextrahierenundvorlesen
lassen.Diese inAlltagstechnologien verfügbarenZugangsmöglichkeiten zu
TextenkönnenMenschenmitprint-disabilitiesentgegenkommen.

Lernen – Schreiben
DasSchreibenkanndurchdieSpracheingabeoderDiktierfunktionunterstützt
werden.DieseArtderTexteingabeistbezüglichkognitiverundmotorischer
AnforderungenfürMenschenmitverschiedenenBeeinträchtigungengeeignet.
DiesistmöglichdurchSpeech-to-Text-Anwendungen,welcheinBildschirm-
tastaturen implementiert sind.BeimSchreibengibtesaberauchApps,wie
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Schreiben DEoderWortzauberer,dieübereinelautreineSprachausgabever-
fügenundbeimSchriftspracherwerbsinnvolleingesetztwerdenkönnen(vgl.
Thiele2007).DarüberhinausstehenindividualisierbareBildschirmtasturenin
Abilipad,bzw.mitverschiedenemTastatur-LayoutwieQWERTZ, ABCinKeeble
undzusätzlichnochmiteinemLayoutaufgebautnachHäufigkeitderverwen-
detenBuchstabeninKeedoGo PluszurVerfügung.EineTextproduktionistdurch
ScanningderBildschirmtastaturoderauchmittelsComputermaus,Trackball
oderAugensteuerungmöglich(vgl.Kap.„Multimedialität“).FürMenschenmit
geringemBewegungsradius,wiebeiprogredientenMuskelerkrankungen,kann
mitderAppMobile MouseaufeinemSmartphoneZugangzueinemComputer
hergestelltwerdenundsämtlicheInteraktionenlassensichüberdasSmartpho-
nesteuern.MitAppswieBook CreatorkönnenInformationendurcheineLehr-
kraftimFormatAudio,Grafik,Video,TextodervorgelesenemTextvorbereitet
werden.DaserhöhtdieZugänglichkeitvonInhalten.DurchintegrierteBenut-
zerschnittstelleninderApphabendieSchüler*innendieMöglichkeit,derartige
Lernergebnisseauchselbstzuproduzieren.SomitstelltderBook Creatorselbst
einAEMdar,weilvieleZugangsbarrierenabgemildertwerdenkönnen.

Sehen
GeradefürMenschenmitSehbeeinträchtigungenfindensicheinigeBedie-
nungshilfen,durchwelcheZugängegeschaffenundAktivitätundTeilhabe
ermöglichtwerden.Zunennensindbspw.Voice-Over,Lupenoderverän-
derbareTextgröße.AlsAppssindzunennenSeeingAIoderauchBeMyEyes,
die über eine Text-to-Speech-Engine sowie Sprachausgabe verfügenund
somitdurchdieMultimedialitätInteraktionenderNutzendenermöglichen.

Hören
BeispielsweisekönnenPräsentationenuntertiteltwerden,wodurchdiesefür
bestimmteNutzer*innenzugänglichwerden.Diesistbspw.mitPowerpoint
von Microsoft möglich. Während der Präsentation wird das Gesprochene
visualisiert,ÜbersetzungstoolskönnenSpracheninEchtzeitübersetzen–wo-
durch auch Inhalte verfügbarwerden.Auch lassen sichTranskriptionen in
VideosmittelsHappyscribesowieweiterenAppserstellen.

Zusammenfassendkannfestgehaltenwerden:

„BarrierefreiaufbereiteteundmultimedialgestalteteMaterialienverbessern

die Zugänglichkeit für alle, bieten Alternativen zu textbasierten, visuellen

undauditivenInformationen[…].Dadurchverbessertsichinsgesamtwieder

dieZugänglichkeitfüralleSchülerinnenundSchüler.“(Fisseler2020:17)
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AngesprochenwerdenhierbeiAEM,diedurchATzugänglichgemachtund
bearbeitetwerden(sieheAbb.2).

Fazit

Zum aktuellen Zeitpunkt bestehen im deutschsprachigen Raum For-
schungsdesideratebezüglichNutzungvonATimschulischenKontext.Auch
wenn Befunde aus AT-Erhebungen in den USA nicht einfach übertragen
werdenkönnen,scheinenbestimmteBarriereninderNutzungvonATauch
hiervorhandenzusein.DasBewusstseinüberATsolltenochmehrindie
Aus-,Fort-undWeiterbildungvonLehrer*innengebrachtwerden,sodass
dieWissensbarrierenbezüglichderkomplexenThematikgeringerwerden.
Wünschenswert wäre auch der Ausbau von AT-Beratungen im Kontext
Schule–unabhängigvomFörderort.ÄhnlichwieUK-Beratungsstellensoll-
teauchfürATeinflächendeckendesBeratungsangebotangestrebtwerden,

Abb. 2: Überblick zu AT für die Anwendungsbereiche Lernen, UK, Computerzugang, 
Hören und Sehen (eigene Darstellung)
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so dass eine Lehrkraft im multiprofessionellen sowie transdisziplinären
KlassenteamimZusammenhangmitderBeratung,VersorgungundImple-
mentierungvonATtätigseinkann.WünschenswertwäreeineVernetzung
verschiedener Fachkräfte aus unterschiedlichen Berufen im Kontext AT
zwecksEtablierungvonNetzwerkeninregionalensowielandes-oderbun-
desweitenStrukturen.

ErsteEffektevonAlltagstechnologienalsATlassensichanhandvonStu-
dienaufweisen.EineaktuelleLängsschnittstudiezeigtauf,dassderAnteil
derAT-nutzendenSchüler*innenzugenommenhat.Eswirdangenommen,
dassSchulenvermehrtüberAlltagstechnologieninFormvonTabletsver-
fügenundsomitderZugangzuATindenSchulenverbessertwurde(vgl.
Bouck/Long2021).NichtnurSchüler*innenmitumfassendenBeeinträch-
tigungen,sogenanntelow-incidencedisability,profitierenvonAlltagstech-
nologienalsAT,„moststudentswithhigh-incidencedisabilitieswillbenefit
fromaccess toATandAEMaccess“ (Thomaset al.2019:298).DieBe-
deutsamkeitvonTechnologienfürMenschenmitBeeinträchtigungenwird
deutlichimZitatderkürzlichverstorbenenBehindertenrechtsaktivistinJudy
Heumann:„Formostofus,technologymakesthingseasier.Foraperson
withadisability,itmakesthingspossible.“(Edyburn2020:11)
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